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Betn eiten, um in ©enetalftab bet Nljeinatmce ju
tteten.

ÜBäte eö unö erlaubt feine gamtltenrerbältntffe ju
ftbilbern, fo müftten mir ibn jciebnen mie er mar,
ein treuer tiebenbet ©ot)n, ein gutet Btitbet, beffen

böcbfteö ©lücf mat, bie ©einigen glüeflicb ju feben.

©o mat SBifliam Se Nonet ein mann unb ein

©olbat im ebetften ©inne bei Sßorteö!"
©inen Sotbeerftanj auf biefeö ftifcbe ©tab! Slud)

unö mat er lieb unb mertb! ©ie fcbmeijerifdje Slr=
titlerie mirb feiner in ©breit gebenfen!

£ i u i l l e t o n.

(Erinnerungen eine* alten <&>oibaten.

(Sfortfetiung.)

20.

©et 3nQ an ben Stobregat.
SRein, bier bat ei feine Dtotb,

•*"•>, ©dparje SDeäb^en, weife« SSrob.

3Rorgen in ein anber ©täbtdjcn,
©d)war$e« 33rcb unb weife ÜÖMtdjen.

Bciuabe biö SNitte Sttärj hatten mir SBeftphalen auf
unfern Sorbern in ©irona geruht,. nun aber meefte

bie Srommet auö bem Nofenbaine gefetttger Suft unb

greube unb rief nacb ben malbigen Bergen beö Sor=
bera unb Slobrcgat jur ©rringung »on frifeben. Um
bei ben näcbften 3na,en »erftänblicb ju fein, merbe

d) miebet ctmaö nachholen muffen.
Nad) bem gatte ©trona'ö hatte ftch Btafc biö

meit über Biet) jutücfgejogen unb nnt bie ©ioifton
©taroö am linfen Ser=Ufcr gelaffen, bie in fteter
©emeinfdjaft mit ben 3J?iqtteIetö unb ©omatenen »ott
Noüira blieb unb balb mieber bie Berbinbung jmi=
feben ©trona unb ber franjöftfeben ©ränje »öllig
unterbrach, ©ieö bemog bereitö in ben legten Sagen
©ejemberö Berbier felbft ju einem Krtegöjuge gegen
fte. ©t nahm gegen 3000 5Nann, meift Betg'fdje
unb SBütjbutget, auch jmei ftanjöftfcbe Bafaittoue
ani ©itona mit fteb unb lieferte ihnen bei Befalu,
Olot, ©aftettar, ©aftelfolit unb \Jtibai blutige, aber

füt ibn günftlge ©efeebte uub febtte am 31. ©e=

jembet miebet in bie geftung jutüef, in beten Nätye
bie ©iöiftonen ©oubam unb $ino jmifchen Onat
unb Set fantonitt blieben, mit Stuönabme einet Slb=

tbeitung bet leiteten, melebe fottmäbrenb bie*Betg=
fefte ^oftatttd) eng eingefétoffen hielt.

Sllö aber balb barauf Blafe feinen Oberbefehl an
ben befähigten unb beliebten ^einrieb 0'©onnefl ge=

geben hatte unb biefet »on bet Obetften Santa jum
©enetal=Kapttän »on Katatonien etnannt morben

War, befam Stugereau alle £änbe t>olt unb weit
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übet feine Ktäfte ju tbun. ©t fat) ftd» genötigt,
jur Bertreibung 0'©onnett'ö, ber eine feiner ©t»i=
ftonen, bie beö ©eneralö $orta, auf ^id), eine jmeite,
©ampoöerbe, gegen $oftaltid) »orgeben lieft, feine

©treitfräfte ju »ereinigen unb ibm entgegen ju rü=
efen. - ©ie gletcbjefttge Bemegung ber ©ì»ifton ©ou^
bam »on Nipoti, ber ©t»ifton ^ßino (beren Befehl
@e»erolt mäbrenb ber Kranit jeneö ©eneralö über=

nabtn) »on ©an £)ilarto aui gegen Bid» entfehieb
ben Slbjug ©'©onnell'ö, aber eö fant ju febr btutt=

gen unb bennoeb unentfebiebenen ®efed)ten am 11.,
12. unb 13. Sanuar bei Sona, ©olfuöpina unb

mopa.
Slugetau bielt ben Slugenblicf günftig, einen füt

Barcelona fdjon lange bereit gehaltenen Borrath »on
Sebenömitteln unter ber Bebecfung »on jmei franjö=
ftfcbeu Bataillonen (»om 56ften unb 113ten Stnten=

Negiment) unb einer ©cbmabron Kuirafftere auö ber

©tabt £oftalricb abgeben ju laffen. ©r gelangte
ohne Unfall biö in bte Nähe »on SKoncaba, einem

©täbtehen auf ber ©trafte längö bem Speere, baö

burd) baö »on Barcelona auö bem Kott»oi entgegen
gefanbte 3te BataiUon beö 5ten italienifchen Negi=
mentö bereitö befeßt mar. ©ie franjöftfdje Bebecfung,

jmei ber friegögeübteften unb genüegteften Bataillone
ber Slrmee, überlieft ftch febr unjeitig ber 'Stupe uub

©rbolung in ben »voljl»erfebenen SNarfcbquartteren
©an perpetua, ©an geltu bi ©obinaö uub SNottet

jmifeben bem Befoö unb ©onjoft. ©er fpantfehe ©e*
neral #eneftrofa »on ber ©ioifton ©ampo»erbe be=

nu^te biefe ©otgloftgfeit bet gtanjofen fo febnett alö

fühn. ©t überfiel fte am frühen borgen beö 2lften
Sanuar in ihren Ouartieren. ©cr gröftre Sheil ber

Sruppen »»urbe gefangen, ber SebenömitteI=Stanö=

pott genommen unb baö italtentfd)e Bataillon in
üNoncaba felbft, fam mit einem fleinen Sf)eil bet

Betfptengten nur mit genauer Notb nad) Barcelona

jutüef.
Slm 11. gebruar ftanb O^onnett fd)on mieber in

ber ©egenb »on Bid) unb griff ben bort ftetjenben

©oubam mebrere Sage tjtnter einanber an. Bon
©irona ani muftte beöbalb eine ftarfe Kolonne längö
ber 5Nittettänbifd)en SNeereöfüfte in ber Niehtung auf
Barcelona abgefanbt merben, ba ei boxt gleicbfattö
»on feinblichen ©tteifparteien mimmelte. ©ie be=

ftanb am 18ten ein glücfticbeö ©efed)t bei Bianco
nnb befehle biefen Ort. ©r fonnte aber auf bie

©auer »ou ©irona aui nicht bebauptet merben.

Stm 20ften unternahm 0K©onnett einen £)aupt=

angriff mit 18,000 ?Nann, ben ©ntfa| #oftalticb'ö

ju bemirfen, auf ©oubam'ö ©tellung pei Bicb unb

auf Beurmann bei Befalu. Stuf beiben fünften
feblug man ftd) biefen unb ben folgenben Sag über

unentfebieben unb bartnäefig; bie granjofen magten

nicht, bie enblicb abjiebenben ©panier meit ju »er=

folgen, ©oubam marb bti biefem ©efeebt ferner
»ermunbet unb butcb Stugereau, bem Bruber bei

ÜNarfdjaflö, im Kommanbo erfet^t. ©iefer aber er-

martete fcljnlicbft bit itjm febon lange jugefagte unb

immer noch nicht eintreffenbe Berftärfung frifetjer
Stuppen, um fteb im ©taube ju fühlen, bem miebet

eng umfcbltfffenen Batcelona bit nötljtge Berftärfung
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Bern eilen, um in Generalstab der Rheinarmee zu
treten.

Wäre es uns erlaubt seine Familienverhältnisse zu
schildern, so müßten wir ihn zeichnen wie er war,
ein treuer liebeuder Sohn, ein guter Bruder, dessen

höchstes Glück war, die Seinigen glücklich zu sehen.

So war William Le Royer ein Mann und ein

Soldat im edelsten Sinne des Wortes!"
Einen Lorbeerkranz auf dieses frische Grab! Auch

uns war er lieb und werth! Die schweizerische

Artillerie wird setner in Ehren gedenken!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

20.

Der Zug an den Llobregat.
Nein, hier hat cs keine Noth,
Schwarze Mädchen, weißes Brod.
Morgen in cin ander Städtchen,

Schwarzes Brod und weiße Mädchen.

Beinahe bis Mitte März hatten wir Westphalen auf
unsern Lorbern in Girona geruht, nun aber weckte

die Trommel aus dem Rosenhaine geselliger Lust und

Freude und rief nach den waldigen Bergen des Torcerà

und Llobregat zur Erringung von frischen. Um
bei den nächsten Zügen verständlich zu sein, werde

ch wieder etwas nachholen müssen.

Nach dem Falle Girona's hatte sich Blake bis
weit über Bich zurückgezogen und nur die Division
Claros am linken Ter-Ufer gelassen, die in steter

Gemeinschaft mit den Miquelets und Somatenen von
Rovira blieb und bald wieder die Verbindung
zwischen Girona und der französischen Gränze völlig
unterbrach. Dies bewog bereits in den letzten Tagen
Dezembers Verdier selbst zu einem Kriegszuge gegen
sie. Er nahm gegen 3000 Mann, meist Berg'sche
und Würzburger, auch zwci französische Bataillone
aus Girona mit sich und lieferte ihnen bei Besalu,

Olot, Castellar, Caftelfolit und Rivas blutige, aber

sür ihn günstige Gefechte und kehrte am 31.
Dezember wieder in die Festung zurück, in deren Nähe
die Divisionen Souham und Pino zwifchen Onar
und Ter kantonirt blieben, mit Ausnahme einer
Abtheilung der letzteren, welche fortwährend die Wergfeste

Hoftalrich eng eingeschlossen hielt.
Als aber bald daraus Blake seinen Oberbefehl an

den befähigten und beliebten Heinrich O'Donnell
gegeben hatte und dicser von der Obersten Junta zum
General-Kapitän von Katalonien ernannt worden

war, bekam Augereau alle Hände voll und wett

über seine Kräfte zu thun. Er sah sich genöthigt,

znr Vertreibung O'Donnell's, der eine seiner
Divisionen, die des Generals Porta, auf Bich, eine zweite,
Campoverde, gegen Hoftalrich vorgehen ließ, seine

Streitkräfte zu vereinigen und ihm entgegen zu
rücken. ' Die gleichzeitige Bewegung der Division Souham

von Ripoll, der Division Pino (deren Befehl
Severoli während der Krankheit jenes Generals
übernahm) von San Hilario aus gegen Bich entschied

den Abzug O'Donnell's, aber es kam zu sehr blutigen

und dennoch unentschiedenen Gefechten am 11.,
12. und 13. Januar bei Ton«, Colsuspina und

Moya.
Augerau hielt den Augenblick günstig, einen für

Barcelona schon lange bereit gehaltenen Vorrath von
Lebensmitteln unter dcr Bedeckung von zwei französischen

Bataillonen (vom 56sten und 113ten Linien-
Regiment) nnd einer Schwadron Knirassiere aus der

Stadt Hoftalrich abgehen zu lassen. Er gelangte
ohne Unfall bis in die Nähe von Moncada, einem

Städtchen auf der Straße längs dem Meere, das

durch das von Barcelona aus dem Konvoi entgegen
gesandte 3te Bataillon des 5ten italienischen
Regiments bereits besetzt war. Die französische Bedeckung,

zwei der kriegsgeübtesten und gewiegtesten Bataillone
dcr Armcc, überließ sich sehr nnzeitig der Ruhe uud

Erholung in den wohlversebenen Marschquartieren
San Perpetua, San Felm di Codinas und Mollet
zwischcn dem Besos und Conjost. Der spanische

General Henestrosa von der Division Campoverde
benutzte diese Sorglosigkeit der Franzosen so schnell als
kühn. Er überfiel fie am frühen Morgen des 21sten

Januar in ihren Quartieren. Der größte Theil der

Trnppcn wurde gefangen, der Lebensmittel-Transport

genommen nnd das italienische Bataillon in
Moncada selbst, kam mit einem kleinen Theil der

Versprengten nur mit genauer Noth nach Barcelona
zurück.

Am 11. Februar stand O'Donnell schon wieder in
der Gegend von Bich und griff den dort stehenden

Souham mehrere Tage hinter einander an. Von
Girona aus mußte deshalb eiue starke Kolonne längs
der Mittelländischen Meeresküste in der Richtung auf
Barcelona abgesandt werden, da es dort gleichfalls
von feindlichen Streifparteien wimmelte. Sie
bestand am 18ten ein glückliches Gefecht bei Blancs
und besetzte diesen Ort. Er konnte aber auf die

Dauer von Girona aus nicht behauptet werden.

Am 20sten unternahm O'Donnell einen Hauptangriff

mit 18,000 Mann, den Entsatz Hostalrich's

zu bewirken, auf Souham's Stellung hei Bich und

auf Beurmann bei Besalu. Auf beiden Punkten
schlug man sich diefen und den folgenden Tag über

unentschieden und hartnäckig; die Franzosen wagten

nicht, die endlich abziehenden Spanier weit zu
verfolgen. Souham ward bei diesem Gefecht schwer

verwundet und durch Augereau, dem Brudcr des

Marschalls, im Kommando ersetzt. Dieser aber

erwartete sehnlichst die ihm schon lange zugesagte und

immer noch nicht eintreffende Verstärkung frischer

Truppen, um sich im Stande zu fühlen, dem wieder

eng umschlsssenen Barcelona die nöthige Verstärkung
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an Waniifdjaft unb ben nod) bringenberen Bebarf
an Sehenömitteln jujufübren. ©nblid) marb bte Sln=

fünft ber ©tüiftou Nouöicr atjö Perpignan gemetbet;
eö wax bie brüte beutfehe ©ioifton, bic Napoleon
nach Katalonien fanbte, fte hatte mit Sluöjeidmung
unb Sluöbauer in ben Bergen Stjrol'ö gefodjten unb

fprad) mit etmaö bober Tabcr mobt »erjetbticher)
Weinung »on ftd) unb ihren bort »errichteten Sfja=

ten, »om fatatanifeben Kriege atö »on einem ©piel=
tverf gegen ©eftnbel unb Bauern, ©ie traf am
12ten Wärj »or ©trona ein unb feblug ihr Sager in
ber ©bene »on ©aria auf. man fann ftch unfere

greube benfen, fo »tele braue Sanböleute unb unter
ihnen fo manchen alten lieben Befannten ju ftnben;
cö maren neun feböne, jiemlid) »ottftänbige Batail=
Ione ber fleinen Nbeinbunbö=gürften, jn<ei »on Naf=
fan, brei ber |)erjogtbümer ©aehfen, untet ihnen bai
treffliche SBetmar'fdje ©cbüt$en=Bataitton, einö »on

Slnbalt, einö »on ©cbmarjburg, einö »on Sippe, einö

»on SBalbecf unb Neuft, im ©anjen mit bem Ueber-

bleibfct beö alten ©tcben=rßrinjen=Bataittonö, bai in
jenem aufging, übet 7000 Wann, ©ie btaehten

Wunb= unb ©d)ieftbebatf attet Slrt unb nahe an
2000 mann alter ©cnefener unb junger ©rfa|mann=
fchaften für bic alten ©i»iftonen mit. Nad) einem

Nutjetage trat Warfdjatt Stugereau am 14. Wärj
feinen Warfd) mit 15,000 Wann, 500 bferben unb
»ier »ottftänbigen Batterien nach Barcelona an. ©ö

mar bte ©{»ifton Stugereau (früher ©oubam) 6000
Wann, bie neue Nout)ter 7000 unb eine Nefer»e un=

ter Berbier »on 2000 Wann, ein Bataillon Sßeft=

pbaten (baö meinige), einö Bervi, unb jmei SBürj=
bürg, ©ureb unfern Slbmarfcb »»urbe eine Berfcbie=

bung unb Betänbetttng ber Sruppcu=?lufftettungen
»etanlaftt. ©ie ©i»ifton @e»etoli Oßino) »eteintgte
ftch in unb bei Bicb, Jtr-et Bataillone beö jmeiten
unb »ietten meftphälifchen Negimentö übetnabm bie

©infd)lieftung »on ^oftalrtcb, melcbe Bergfefte bureb
einen fübn gelungenen f)anbftretd) beö fpanifdjen
Oberften Bittamil am 4. Wärj aufö neue mit Se=

bcnömitteln »erfeben mar, unfer tetditeö Bataillon
fam nadj Ntubettotö auf bem Sßege nad) ^oftalrid),
unferc anbern brei Bataillone blieben mit ben btet
Berg'fchen jur Bcfa|ung in ©irona jurüct. Unfet
Warfcb ging unaufbaltfam »oran, nur oft malö bureb
ben langen SBagenjug unb baö Sretbcn ber Bieh=
beerbe gehemmt unb »erjögcrt. Slm Slbenb beö er=

ften febr ermübenben bejogen mir ein Bimaf unmeit
^oftalrid), am jmeiten feblechte Duartiere in ©ra=
notterö, am britten in bem groften ©orfe ©aria in
ber Nähe Barcelona'ö. ©a mir immer an ber

Oueue bet langen Kolonne mie ein unnötiger @e=

banfenftrtdj einer febr beutltd)cn $ertobc biuterbretn

jogen, fo mt'rb man mir aufö SBort glauben, menn
icp »erftdjere, bai mein Kapitel »on ben Kriegömär=
feben meber einen NuÇen noch eine Bereicherung bei

bem »on ©irona nad) Barcelona gefunben hat. Nur
einmal, am Nachmittag beö j»»eiten, alö mir in bem

langen engen <£)ot)tmeg jmifdien Slinaö unb ©ranol=
letö ftafen unb bic tjöcbft pittoteöf auf bet SBalb=
höbe etnfam gelegene Kapelle mit if)rem fonoten
©töcfchen, mie im btitten Slft beö „gra ©iaoolo",

ju läuten unb jebe £öbe unb SBalbecfe ftch mit
Notbmü^en ju berölfern anfing, glaubte ich mirfUd)
einige Winuten, »vir tuürben Setjr= ober gerfengelb
geben muffen, ©tc Katalanen waren bieömat aber

ungemöhnltd) frieblid) geftnnt, Heften ftd) itnnötljig
burd) unfere Wenge imponiren unb »erfchmanben fo
fd)uell mieber alö fte erfebienen maren.

Slm 17. Wärj hielten mir, ber „grofte Sambour=

Wajor" an ber ©pifce, unter bem ©elätttc allet
©toefen unb bem ©onnet ber ©efdmjîc, unfern feier=
lieben ©injug in bic bemunbernömertbe £>auptftabt
Katalonienö. Slugenfdjctnttd) würbe baö näcbfte ^n=
tereffe ber Befafcung, mie ber ©inmobuer, mehr burch

bai ermünfehte Bteb ale mie burd) bie »erwünftbt
»iete frembe ©olbateöfa in Slnfprudj genommen, unb

mit gug unb Necbt, bai erftere »erbieft Nahrung,
baö leitete etbeifebte beten. Bon &etjen mittfom=

men maten mit babet mebet gteunb noeb geinb.

Uebtigenö fümmette unö baö menig, unb mir fttcb=

ten unö felbft ben heften ©mpfang unb ©enuft in
bet ©tabt auf unb fanben ihn. Slbet fteitid) mat
bie gtofte ©ee= unb £>anbel=©tabt Batcelona, ja
man batf mobt fagen HSelU&tabt, bamatö faum
noch ein ©chatten »on bem, maö fte jmei Sabre »or=

()et gemefen mat, ibre ©inmohnetjabt batte fteb »on

150,000 auf 90,000 »etminbett, jebet £anbet unb
SBanbel lag baniebet, ein Wängel bet gemöbnücb=

ften Sebenöbebütfniffe, felbft unö, bie mir boeb gewift
niebt »etmöbnt waren, wiberwärtig unb auffattenb.
©in Berbienft, weld)eö ftd) bie granjofen in Barce=

tona erwarben, wenn man eö für ein folebeö anet=
fennen will, war bai bex |)anbbabung einet muftet=
haften Otbnung, ©iehetbeit unb Neinlictjfett unb bet

Berbcffetung feinet ättfteren Befcftigung. ©ic $>aupt=

ftüfcen berfelben, ber bie ©tabt unb ben Ipaftn bt*
bettfehenbe unangteifbate Wonjuid), bie fêitabette unb
baö bamit »erbunbene gort ©arloö, baö gort Stt*

ttaranaö, bie fleinen SBerfe »on Barcelonetta waren
im trefflichften 3wftanbe, »1er neue SBerfe nad) ber

Sanbfeite, bie auf bet £)ölje an bet ©ttafte nad)

Sattagona tiegeuben $ut»etbäufer, bie Neboute »om
bebeeften Kreuje unb bie ber Kirche Sefu, fowie bai

gort $io, mit Umftcht unb #altbarfeit »on ihnen
erbaut, ©ie franjöftfcbc Befafcung unter bem Kom=

manbanten, ©eneral Sacombe ©aint Wirbel beftanb
bei unferm ©inrüefen auö faum 5000 Wann ©tenf>
fäbiger, über 2000 Wann lagen in ben Sajaretben
ober waren Krüppel, ©eneral Waurice Watljieu,
ber mit unö eingetroffen war, erfefete ©übeöme alö

©ou»erueur; Napoleon wat mit iljm unjuftieben
unb tief ibn nach gtanfteieb jutüef.

©liebet, bet Obetgcnetal bei 3ten Kotpö in 3lt=

tagonien, bet in Uebeteinftimmung mit benen Slu=

geteau'ö feine Bemegungcn angeorbnet unb biö ba=

hin O'©onnefl befebäftigt unb feftgebatten hatte, ftanb
in biefem Slugenblicf mit einer feiner ^iöiftonen »or

Belagtter, mit ber anbern »ot Setiba unb bewegte

ftch mit ber britten gegen ben untern ©bro nach

Wora. Stugereau fe^te nun auch feinerfeitö bie Of=
fenft»=Beiregung fort unb am 20. Wärj bic ©i»i=
fton ©oubam (Stugereau) gegen Sarragona in Warfcb
fte bejog Ouartiere in Bittafranca, Batö unb Steui.
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an Mannschaft und den noch dringenderen Bedarf
an Lebensmitteln zuzuführen. Endlich ward die

Ankunft der Division Rouyicr ans Perpignan gemeldet;
es war die dritte deutsche Division, die Napoleon
nach Katalonien sandte, sie hatte mit Auszeichnung
und Ausdauer in den Bergen Tyrol's gefochten und

sprach mit etwas hoher (aber wohl verzeihlicher)

Meinung von sich und ihren dort verrichteten Thaten,

vom katalanischen Kriege als von einem Spielwerk

gegen Gesindel und Bauern. Sie traf am
12ten März vor Girona ein nnd schlug ihr Lager in
der Ebene von Saria ans. Man kann sich unsere

Freude denken, so viele brave Landslcute und unter
ihnen so manchen alten lieben Bekannten zu finden;
es waren neun schöne, ziemlich vollständige Bataillone

der kleinen Rheinbunds-Fürsten, zwei von Nassau,

drei der Herzogthümer Sachsen, unter ihnen das

treffliche Wcimar'sche Schützen-Bataillon, eins von

Anhalt, eins von Schwarzburg, eins von Lippe, eins

von Waldeck und Reuß, im Ganzen mit dem Ueber-

bleibsel des alten Sicben-Prinzen-Bataillons, das in
jenem aufging, über 7000 Mann. Sie brachten

Mund- und Schießbedarf aller Art und nahe an
2000 Mann alter Genesener und junger Ersatzmannschaften

für die alten Divisionen mit. Nach einem

Ruhetage trat Marschall Augereau am 14. Marz
seinen Marsch mit 15,00« Mann, 500 Pferden und
vier vollständigen Batterien nach Barcelona an. Es
war die Division Augereau (früher Souham) 6000
Mann, die neue Nouyier 7000 und eine Reserve nnter

Verdier von 2000 Mann, ein Bataillon West-

phalen (das meinigc), eins Berg und zwei Würzburg.

Durch unsern Abmarsch wurde eine Verschiebung

nnd Veränderung der Truppen-Aufstellungen
veranlaßt. Die Division Severoli (Pino) vereinigte
sich in und bei Bich, zwei Bataillone des zweiten
und vierten westphälischen Regiments übernahm die

Einschließung von Hoftalrich, welche Bergfeste durch
einen kühn gelungenen Handstreich des spanischen

Obersten Villamil nm 4. März anfs neue mit
Lebensmitteln versehen war, unser leichtes Bataillon
kam nach Rindellots ans dem Wege nach Hoftalrich,
unsere andern drei Bataillone blieben mit den drei
Berg'schen znr Besatzung in Girona zurück. Unser
Marsch ging unaufhaltsam voran, nur oftmals durch
den langen Wagenzug und das Treiben der
Viehheerde gehemmt und verzögert. Am Abend des

ersten sehr ermüdenden bezogen wir ein Biwak unweit
Hoftalrich, am zweiten schlechte Quartiere in Gra-
nollers, am dritten in dem großen Dorfe Saria in
der Nähe Barcelona's. Da wir immer an der

Queue der langen Kolonne wie ein unnöthiger
Gedankenstrich einer fehr deutlichen Periode hinterdrein
zogen, so wird man mir aufs Wort glauben, wenn
ich versichere, daß mein Kapitel von den Kriegsmärschen

weder einen Nutzen noch eine Bereicherung bei

dem von Girona nach Barcelona gesunden hat. Nur
einmal, am Nachmittag des zweiten, als wir in dcm

langen engcn Hohlweg zwischen Llinas und Granol-
lers staken und die höchst pittoresk auf der Waldhöhe

einsam gelegene Kapelle mit ihrem sonoren
Glöckchen, wie im dritten Akt des „Fra Diavolo",

zu läuten und jede Höhe und Waldecke fich mit
Rothmützen zu bevölkern anfing, glanbte ich wirklich
einige Minuten, wir würden Lehr- oder Fersengeld
geben müssen. Die Katalanen waren diesmal aber

ungewöhnlich friedlich gesinnt, ließen sich unnöthig
durch unsere Menge imponiren und verschwanden so

schnell wieder als sie erschienen waren.
Am 17. März hielten wir, der „große Tambour-

Major" an der Spitze, unter dem Geläute aller
Glocken und dem Donner der Geschütze, nnsern
feierlichen Einzug in die bewundernswerthe Hauptstadt
Kataloniens. Augenscheinlich wurde das nächste

Interesse der Besatzung, wie der Einwohner, mehr durch

das erwünschte Vieh als wie durch die verwünscht
viele fremde Soldateska in Anspruch genommen, und

mit Fug und Recht, das erstere verhieß Nahrung,
das letztere erheischte deren. Von Herzen willkommen

waren wir daher weder Freund noch Feind.

Uebrigens kümmerte uns das wenig, und wir suchten

uns selbst den besten Empfang und Genuß in
der Stadt auf und fanden ihn. Aber freilich war
die große See- und Handel-Stadt Barcelona, ja
man darf wohl fagen Welt-Stadt, damals kaum

noch ein Schatten von dcm, was sie zwei Jahre vorher

gewesen war, ihre Einwohnerzahl hatte sich von
150,000 auf 90,000 vermindert, jeder Handel und
Wandel lag danieder, ein Mangel der gewöhnlichsten

Lebensbedürfnisse, felbst uns, die wir doch gewiß

nicht verwöhnt waren, widerwärtig und auffallend.
Ein Verdienst, welches sich die Franzosen in Barcelona

erwarben, wenn man es für ein solches

anerkennen will, war das der Handhabung einer musterhaften

Ordnung, Sicherheit und Reinlichkeit und der

Verbesserung seiner äußeren Befestigung. Die Hauptstützen

derselben, der die Stadt und den Hafen
beherrschende unangreifbare Monjuich, die Citadelle und
das damit verbundene Fort Carlos, das Fort At-
traxanas, die kleinen Werke von Barcelonetta waren
im tresslichsten Zustande, vier nene Werke nach der

Landseite, die auf der Höhe an der Straße nach

Tarragona liegenden Pulverhäuser, die Redoute vom
bedeckten Kreuze und die der Kirche Jesu, sowie das

Fort Pio, mit Umsicht und Haltbarkeit von ihnen
erbaut. Die französische Besatzung unter dcm

Kommandanten, General Lacombe Saint Michel bestand

bei nnserm Einrücken aus kaum 5000 Mann
Dienstfähiger, übcr 2000 Mann lagen in den Lazarethen
oder waren Krüppel. General Maurice Mathieu,
der mit uns eingetroffen wär, erfetzte Dühesme als

Gouverneur; Napoleon war mit ihm unzufrieden
und ricf ihn nach Frankreich zurück.

Suchet, der Obcrgcncral des 3ten Korps in Ar-
ragonien, der in Uebereinstimmung mit denen Au-
gereau's seine Bewegungen angeordnet und bis dahin

O'Donnell beschäftigt und festgehalten hatte, stand

in diesem Augenblick mit einer seiner Pivisionen vor

Belaguer, mit der andern vor Lerida und bewegte

sich mit der dritten gegen den untern Ebro nach

Mora. Augereau setzte nun auch seinerseits die Of-
fensiv-Bewegnng fort und am 20. März die Division

Souham (Augereau) gegen Tarragona in Marsch
sie bezog Quartiere in Villafranca, Vals und Rens.
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©ie ©iüifton rÇino (©e»eroïi) nahm ihre jwifchen
ber Not)a unb ©aim, mit bem Hauptquartier in
©an ©rcttft; bie ©irifton Nounier rücfte im Shale
beö Slobregat aufmärtö, bie Brigabe ©dimarj (jmei
Bataillone Naffau' unb jwei Bataillone ©achfen) biö

Wantefa; ibte jweite Brigabe unb unfete Neferre
blieben einftweilen in Barcelona jurücf.

Stuf bie Nadvricbt »on biefen Bewegungen manbte

fteb O'©onnetl mit allen feinen Kräften gegen bie

Slugereau'ö unb lieferte ihnen eine Neihe »on ©e=

fechten, meift auf allen fünften glücflieh, bie feiner

Umftcht, Sift unb Kühnheit jur ©t)re gereichen,
bereu Nefultat biet nut im Sittgemeinen angeführt
merben fann, fo intereffant unb tehrreieb füt baö

©tubium beö fteinen Ktiegeö aud) bte ©injelbeiten
ber ©efeebte fein mürben, ©o »iel ift gemift, baft,
ehe notb ber ftbroerfälltge Slttgereau bie tb»n juge=
baebten ©töfte pariren fonnte, et fte fd)on empfangen
hatte unb et nie »ot lautet 9ßataben ju ©cgenftöften
fommen fonnte.

Bereitö am 24. Wärj mat ©cbmatj in Wantefa
»on jabtteieben Raufen bet ©omatenen, benen ftd)
halb bet unetmübliche, pab= unb blutgietige No»ita
mit 4000 Wiqueletö jugefellte, eng eingefcbloffen unb
jebe Betbinbung jwtfd)en ihm unb Batcelona »öllig
abgefebnitten. Sxei ftanjöftftbe Bataillone mit jwei
©efcbüfcen »ott bet Befajjung Barcetona'ö unb alö
Colonne mobile, id) glaube nach Sflualaba, im
Warfcb, mürben mit grofter Uebetmaebt übettaftbenb
»on alleu ©eiten angegriffen, batt beb rängt unb
famen nur mit genauer Notb unb mit groftem Berluft
nad) Barcelona jurücf. Sluf biefe Nachricht mürben

jmei Bataillone (baö tritte »on ©achfen unb bai
»on Slnhalt) mit jmei <£)aubtt$en in Wartorett poftirt
unb an ©cbmarj ber Befehl gefanbt, ftch auf fte ju=
rücfjujieben. Slber fchon war eö ju fpät; ©d»watj,
am 1. Slptit »on allen ©eiten heftig in Wantefa
angegtiffen, fonnte nid)t »ot-, nicht tücfmättö, boch

»ermeigerte er hartnäefig, baö ©emebr ju ftreefen.

Stuf bie Kunbe »on feiner miftlieben Sage festen ftch

bit beiben beutfeben Bataillone, ihren Kameraben in
Waurefa ju Hülfe, in Warfcb. 3mtfd)en Wattotett
uub ©öpatagueta, »on bet ©i»ifton (Saro am 3ten
mit grofter Uebermacbt angegriffen, fcblugen fte ftd)
mit mahrem $elbenmutb, auch gelang eö ihnen, nad)
Wartorett burd^jufontmen. ©iefen Ort fan ben fte

abet beteitö »om geinbe befejjt unb bie borttge Brücfe

abgebroeben. ©ic muftten hier bie beiben £>aubiijen
im ©tieh laffen unb erlitten eine »ottftänbige Nie=

bertage. Nicht bie ^»älfte, faum 600 Wann, fam
ermattet unb »ermunbet nacb Wotinö bel Neh burch,

mo fte bie legten brei Bataillone ibrer ©ioifton ju
ihrer Slufnaljme fanben. Ueber breitjunbert Wann
blieben tobt auf bem Kampfplätze liegen, mebr noch

fielen, meift »ermunbet, in bic £)änbc oer Spanier.
©inen ähnlichen glücflicben Uebetfatt hatte biefe

nämliche fpanifebe ©{»ifton Sagö »orher auf bit Be=

fa|ung in Bittafranca (©i»ifton ©oubam) auöge=

führt, »iele getöbtet unb über 900 Wann berfelben

gefangen.

(gortfefcttng folgt.)

©urch alle Bitdjbanblungeit ift ju l)aben:

JWilitärifdje* Utlîrerbud)
»on

Ifeeinvicb <&. ft. mabki.
(Srjätjltmgen

am bom ^vlbatonUbeiu
16 Bogen, elegant broebirt. 1 Sbater.

î)reobett %ïnb. &uu$e'ö Berlagöbtict)b«»blun9.

Ite €ì)utfàà)fifà)tn Gruppen
tm ^elb^n^e 1806

mit hefonberer ^ejugnabme auf baö öon <bööfner'fcbe
SBerf:

„£)er $rteej *>on 1806 nnb 1807."
Nach offijietlen /Quellen bearbeitet

uon

%. oon ütontbe,
<£auptm. im K- «Seich fi febei» ®eneral*@ta&e.

2 Bânbe. SÖfit einem $lane ber <&cplad)t bei 3f»ta.

©r. 8. Sieg. bxod). q3reiö 4 $hlr.

©er %\vett üorfteljenbcn, nach offijietlen bieder mibe*

nutzten Ouellen bearbeiteten, ftd) jeber $olen»if entbal*
tenben SBerfeö ift, baö öon #ö»fner'fa)e QBerf: „Sex
Krieg öon 1806 unb 1807" ju ergänjen, bem ©tubium
ein nact) Kräften öoltenbeteö ©anje ju Bieten unb bamit
einen für bic Siteratttr berKriegëgefcbict)te pod)i\vid)ti=
gen Seitrag ju liefern.

3»t ber 35chumabaufer'|ct)en 23crlag3bud)banblung
ift foebeu erfd&tenen unb fann burd) alte 33udjbanblun=
gen belogen »erben:

|te (ûtltar kr Henatflance
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@tu eleg. 93anb bon 36 SBogen geglättetem Belinda*

pier gr. 8.

3»t gebrudtem ttmfdjlag brofclj. $ret8 4 ft. ober 8y2 gr.

!öa« SBerf fdjtlbert bie grofjen ißeranberungen im Su*

jjern unb geiftigen Seben ber ttaïtenifdjen Station feit
bem XIV. 3>aljrt)unbert, unb jroar »orptgôn?etfe biejenigen,
»oelcJjc in ber golge für (Suropa überhaupt mafjgebenb

geworben ftnb. Stalten toirb nadjge»»nefen at« bie |jei=
matl) ber »t)cfentlict)ften SKnfdjauungeu unb Sebenöformen
ber moberneu SGßelt, iufofern fict) biefelben bort juerft ent=

»utcfeln fonnten, oermßge bet früt)en Snbioibualiômuô
unb ber ©inunrfung beô Slltcrtljum«.

Die Division Pino (Severoli) nahm ihre zwischen

der Noya und Gaya, mit dem Hauptquartier in
San Creuß; die Division Rouyier rückte im Thale
des Llobregat aufwärts, die Brigade Schwarz (zwci
Bataillone Nassau und zwei Bataillone Sachsen) bis

Manresa; ihre zweite Brigade und unsere Reserve
blieben einstweilen in Barcelona zurück.

Auf die Nachricht von diesen Bewegungen wandte
sich O'Donnell mit allen seinen Kräften gegen die

Angereau's und lieferte ihncn eine Reihe von
Gefechten, meist auf allen Punkten glücklich, die feiner

Umsicht, List und Kühnheit zur Ehre gereichen,

dcren Resultat hier nur im Allgemeinen angeführt
werden kann, so interessant und lehrreich für das

Studium des kleinen Krieges auch die Einzelheiten
der Gefechte scin würden. So viel ist gewiß, daß,
ehe noch der schwerfällige Augereau die ihm
zugedachten Stöße pariren konnte, er sie schon empfangen
hatte und er nie vor lauter Paraden zu Gegenstößen
kommen konnte.

Bereits am 24. März war Schwarz in Manresa
von zahlreichen Haufen der Somatenen, denen sich

bald der unermüdliche, hab- und blutgierige Rovira
mit 4000 Miqnelcts zugesellte, eng eingeschlossen und
jede Verbindung zwischcn ihm und Barcelona völlig
abgeschnitten. Drei französische Bataillone mit zwei
Geschützen von der Besatzung Barcelona's und als
Colonne movile, ich glaube nach Jgualada, im
Marsch, wurden mit großer Uebermacht überraschend

von allen Seiten angegriffen, hart bedrängt und
kamen nur mit genauer Noth und mit großem Verlust
nach Barcelona zurück. Auf diese Nachricht wurden
zwei Bataillone (das dritte von Sachsen und das

von Anhalt) mit zwei Haubitzen in Martorell postirt
und an Schwarz der Befehl gesandt, sich auf sie

zurückzuziehen. Aber schon war es zu spät; Schwarz,
am 1. April von allen Seiten heftig in Manresa
angegriffen, konnte uicht vor-, nicht rückwärts, doch

verweigerte er hartnäckig, das Gewehr zu strecken.

Auf die Kunde von feiner mißlichen Lage setzten sich

die beiden deutschen Bataillone, ihren Kameraden in
Manresa zu Hülfe, in Marsch. Zwischen Martorell
und Esparaguera, von dcr Division Caro am 3ten
mit großer Uebermacht angegriffen, schlugen sie sich

mit wahrem Heldenmuth, auch gelang es ihnen, nach

Martorell durchzukommen. Diesen Ort fanden sie

aber bereits vom Feinde befetzt und die dortige Brücke

abgebrochen. Sie mußten hier die beiden Haubitzcn
im Stich lasscn und erlitten eine vollständige
Niederlage. Nicht die Hälfte, kaum 600 Mann, kam

ermattet und verwundet nach Molins del Rey durch,
wo sie die letzten drei Bataillone ihrer Division zu

ihrer Aufnahme fanden. Ueber dreihundert Mann
blieben todt auf dem Kampfplatze liegen, mehr noch

fielen, meist verwundet, in die Hände der Spanier.
Einen ähnlichen glücklichen Ueberfall hatte diese

nämliche spanische Diviston Tags vorher auf die

Besatzung in Villafranca (Division Souham) ausgeführt,

viele getödtet und über 900 Mann derselben

gefangen.

(Fortsetzung folgt.)
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Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Militärisches Bilderbuch

Heinrich G. F. Mahler.
Erzählungen

aus dem Soldatenleben.
16 Bogen, elegant brochirt. 1 Thaler.

T^emnttNHS Verlag.

Dresden Rnd. Kuntze's Verlagsbuchhandlung

Die Chursächsischen Truppen
im Feldzuge 18«6

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

von

A. von Montbê,
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.
Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher
unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthal«

tenden Werkes ist, das von Höpfner'fche Werk: „Der
Krieg Von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit
einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.

In der Zcbweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen

bezogen werden:

Die Cultur der Renaissance

in Italien.
Gin Verbuch

von

JaKoo Burckhardt.
Ein eleg. Band von 36 Bogen geglättetem Velinpa/

Pier gr. 8.

In gedrucktem Umschlag brofch. Pre is 4 fl. oder 8'/2 Fr.

Das Werk schildert die großen Veränderungen im
äußern und geistigen Leben der italienischen Nation seit

dem XI V. Jahrhundert, und zwar vorzugsweise diejenigen,
wclche in der Folge für Europa überhaupt maßgebend

geworden sind. Italien wird nachgewiesen als die

Heimath der wesentlichsten Anschauungen und Lebensformen
der modernen Welt, insofern sich dieselben dort zuerst
entwickeln konnten, vermöge des frühen Individualismus
und der Einwirkung des Alterthums.
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